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Lparkaffenauswertungsantrag Ser Volksrecht-Partei.
Stuttgart , 4. Sept . Die Abgeordneten Bauser und Hagel

der Bolksreck)tpartei haben im Württ . Landtag den nachstehen¬
den Antrag eingebracht: Der Landtag wolle beschließen, Las
Aaatsministerinm zu ersuck-eu, aus dem Wege -der Verordnung
die geltenden Bestimmungen zur Sparkassenauswertung nach
dem Vorbild anderer Länder in folgender Weise zu verbessern:
1. Die Sparkassen sind verpflichtet, ihre jährlichen Ueberschüsse
soweit irgend möglich, mindestens aber zur Hälfte , an die Tei-
iMgsmasse abznsühren und dadurch eine Erhöhung des Auf-
wertungssatzes ans mindestens 25 Prozent des Goldmarkbetra¬
ges herbeizuführen. 2. Der Zinssatz fiir die Auswertungsgut-
habm muß den für die neuen Spareinlagen üblichen Zinssätzen
LMglichen werden und ist spätestens mit Wirkung vom
1, Jmmar 1930 ab ans mindestens 5 Prozent zu erhöhen.
3. Die Berechnung nach dem Wilhelmshavener System muß
wie in Baden und Sachsen und bei einigen württ . Sparkassen
allgemein durch die folgenden Bestimmungen ersetzt werden:
Nach dem 15. Juni 1922 erfolgte Anzahlungen sind wie die
Einzahlungen nach dem Goldmarkbetrag am Tage der Ein-
und Auszahlungen umzurechnen. Ansprüche, die nach den bis¬
herigen Bestimmungen infolge Abhebung nach dem 15. Juni
IW als erloschen betrachtet wurden , sind Len Ansprüchen aus
noch nicht erloschenen Konten -gleichzustellen. 4. Bei jeder
öffentlichen Sparkasse muß ein aus 3 Sparkasieneinlegern be¬
stehender Kontrollausschuß eingesetzt werden, dessen Mitglieder
von den Sparkasieneinlegern im Wege der allgemeinen Wahl
aus3Jahre zu wählen oder, wo eine Organisation der Spar¬
kaiseng laubiger besteht, -durch diese borzuschlagen sind. Dieser
Kontrollausschuß hat vor allem über die Verwendung der
Spargelder mitzubestimmen und die Durchführung der Aus-
wertungsrsgelung zu überwachen.

Kahl »nd Heutz vor der Stuttgarter Wählerschaft.
In einer glänzend besuchten, mehr als MOOköpsigen Ver¬

sammlung im Festsaal der Stuttgarter Liederhalle sprachen am
Mittwoch abend der Spitzenkandidat >der Einheitsliste , Dr . Th.
Heust, und der Senior der Deutschen Volkspartei und des
Reichstags, Geheimrat Pros . Dr . Kahl, über das Ziel der
Reichstagswahl. Dr . Heuß, der in eindrucksvollen Worten die
Notwendigkeithervorhob , zur inneren Einigung als Voraus¬
setzung für eine starke und tatkräftige Außenpolitik zu kommen,
fand stärksten und lebhaftesten Beifall . Ebenso wurden dein
allseitig verehrten Professor Dr . Kahl am Schlüsse seiner Aus¬
führungen, die sich ans den Dreiklang : Einigkeit, Recht und
Freiheit gründeten, stürmischer und wiederholter Beifall zuteil.
Gegen eine Keine Gruppe von Störenfrieden beschloß die Ver-
sanrmlung, von einer Diskussion abznsehen. Der Versamm¬
lungsleiter, Gemeinderat Bürgermeister a. D . Krämer , schloß
die Versammlung, die ohne Zwischenfall verlief, mit einem
hoch auf das deutsche Vaterland.

Deutscher Katholikentag 1930.
Münster, 3. Sept . Das offizielle Programm des Deutschen

»Katholikentages 1930 begann heute morgen mit 2 Referaten.
Ms erster Redner sprach Pater Schrotteler -Düsseldorf über das
4-hema„Das katholischee Wildlings-, Schul - und Erziehnngs-
idealî nd die modernen Erziehungsgrundsätze ". Er kennzeich¬
nete zunächst das katholische Bildnngsideal , das humanistisch
Md realistisch zugleich sei. Mit einem Appell an die deutschen
Mtholiken, die große Gegenwartsaufgabe im Vertrauen aus
Gott beherzt anznfassen, schloß das Referat . Die zweite Rede
Mit.Pater D- Desiderins Breitenstein O.F .M .-Paderborn über
me sozialistische Erziehung , deren Grundlagen , Entwicklung,
Aufbau und Weltanschauung er umriß . Die Erkenntnis , Latz
Karx in grundlegenden Fragen sich geirrt habe, habe auch hier
bereits ihren Niederschlag gefunden. Das Gesamturteil über
me geistigen Grundlagen der sozialistischenErziehungstheorie
M sich dahin formulieren , daß man überall die Grundsatzlich-
M eines neuen Erziehungsbegriffs durchleuchten sehe. Man
mne das Leben in Len sozialistischen Künderlagern nicht mehr
M schwarz in schwarz malen . Ein bedeutender Teil der Ar-
bmierjugend stehe ganz auf dem Boden des ethisch-begründeten
^»Mismus , der aber die transzendente Welt ignoriere . So
im Mr Sozialismus vom Marxismus in den Liberalismus ein-
gebogen.

-irkenfeld.
ie, sommerliche

Ausland.
Minderheiten -Kongreß in Genf.

, ^ enf, z, Der 6. europäische Minderheitenkongreß
wurde durch Len Präsidenten Dr . Wilsen eröffnet . Er begrüßte
" deutscher Sprache, die die Hauptsprache des Kongresses ist,
^ Etreter von 30 Minderheitengruppen -aus den europäi-
ipen «Staaten, darunter besonders die Vertreter der in diesem
^ayr neu ein-getretenen Vertreter der Basken in Spanien , der

w Deutschland, -der Rumänen in Süüslavien und der
? 7̂ den in Estland. Zu dem Pan -Europa -Gedanken betonte
.U, daß als Voraussetzung für eine Vereinigung der

f?"bchen Staaten -die geistige Annäherung notwendig sei,
^ l>ie Annäherung der Regierungen beschränken

man' ^iNrn auch in einer Annäherung der Völker bestehen
Minderheitenfrage berühre unmittelbar die Be-

Swi-schen den Völkern Europas . Auf der Tagesord-
, g stehe neben den Lageberichten der einzelnen Minder-
r„̂ 6MPPen und die daraus sich ergebende Gesamtschlußsolge-

die heutige Lage der Minderheiten die Stellung
Nnn-' - r^ **E ^ anken sowie die Bildung -von nationalen
lÜk-n^ EEmschaften der einzelnen Minüerheitengruppen . Der

^kretar des europäischen Minderheitenkongresses , Dr.
vde, erstattete dann Bericht über die Schlußfolgerungen,

die sich aus den Lageberichten der einzelnen europäischen Min
derheiten ergeben. Die Minderheitenfragen sei ein gesamt¬
europäisches Problem . In Europa (ohne Rußland ) lebten
heute 40 Millionen Menschen als Minderheften in 15 Staaten.
Aus der Ungelöstheit der Minderheitenfragen entständen die
tiefgehenden Gegensätze, die heute noch die europäischen Völker
trennten . Das europäische Minderheitenproblem sei in wach¬
sendem Maße eine Frage der Beziehungen zwischen dem Starn-
mesvolk und den außerhalb der Staatsgrenzen lebenden Min¬
derheitengruppen . In einzelnen Staaten werde eine offen zu¬
gegebene Entnationalisierungspolitik gegenüber den Minder¬
heiten getrieben. Am schlimmsten sei die Lage in den Staaten,
die das Vorhandensein der nationalen Minderheftsgruppen
leugnen. Die wirtschaftliche Schädigung der Minderheiten in
den letzten 10 Jahren durch Vermögensenleignung usw. gehe
bis zu 75.Prozent des Niationalvermögens der einzelnen Min¬
derheitengruppen . Die Ungelöstheit des Minderheitenproblems
bedeute für Europa die größten Gefahren , die nur durch die
Freiheit der nationalen , kulturellen Entwicklung beseitigt wer¬
den könnten.

Aus Stad» cnd Bezirk.
d Neuenbürg , 5. Sept . Das Bezirksmissionsfest,

das nächsten Sonntag von 2 Uhr ab in Calm ba ch stattfindet,
dürfte regem Interesse begegnen. Ist doch die Liebe zur Mis¬
sion und der Eifer , für sie etwas zu tun und etwas zu geben,
in unserem Bezirk in schöner Weise entfaltet . Im letzten Jahr
wurden für die Basler Mission in unserem Bezirk durch die
sogenannte Halbbatzenkollekte6391 Mark ersanrmelt. Am mei¬
sten hat aufgebracht Schömberg mit 777 Mark , Wildbad mit
698 Mark , Birkenseid mit 668 Mark , Langenbrand mit 617
Mark und Gräsenhausen mit 582 Mark . Mit welcher Freu¬
digkeit viele Sammler ihre Arbeit tun , dafür ein kleines Bei¬
spiel. In Bieselsberg feierte in diesem Jahr eine Sammlerin
den 80. Geburtstag , in deren Elternhaus die Halbbatzenkollekte
seit 75 Jahren durch 3 Generationen hindurch eingesammelt
wurde (Großmutter , Mutter und die jetzt 80jährige Tochter,
bezw. deren Kind.) — In Calmbach werden am nächsten
Sonntag außer dem Ortspfarrer reden : Pfarrer Neef von
Kieselbronn, der früher aus der Goldküste als Missionar tätig
war , und Pfarrer Mack von Palmbach , der früher in Kamerun
wirkte.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa
besteht weiter und wird durch Kaltlustzusuhr aus dem Norden
noch verstärkt. Für Samstag und Sonntag ist Fortdauer des
heiteren und trockenen, nachts aber kühleren Wetters zu er¬
warten.

Conweiler , 3. Sept . Der Turnverein  hier hat am
letzten Sonntag am Gauturnen in .Wildbad  teilgenom-
mcn und im Riegenturnen in der Stärkeklasie II einen ersten
Preis erkäinpst. Eine stattliche Zahl Turner hat auch am
Einzelwetturnen sich beteiligt und mehrere Kränze , Zweige und
Diplome errungen . Die Gemeinde freut sich herzlich an Liesen
schönen Erfolgen des Turnvereins . Sie zeigen, daß nach so
manchem stillen Jahr ein neuer , frischer Geist im Turnverein
lebendig geworden ist. Es ist dringend zu -Wünschen, daß dieser
tätige Geist erhalten bleibt und weiter wirkt unter der Jugend
der Gemeinde. Der Turnverein hat zweifellos tüchtige Kräfte,
die sehr Gutes zu leisten imstande sind. Auch hat er wieder
eine hervorragende , begeisterungssähige und h-ingebesrohe tech¬
nische Leitung , so daß -alle Voraussetzungen- gegeben sind zu den
schönsten Erfolgen . Das Turnen ist in Gerätearbeit , Spiel
und Sport eine ungemein reiche, in seiner geistigen Haltung
eine ideale, überaus .gesunde Form der Körperkultur . An ihr
sollte sich jeder junge Mann beteiligen. Es war am Sonntag
eine Helle Freude , die wohldurchgebildeten Gestalten der jun¬
gen und alten Turner zu sehen und ihre Geschicklichkeit und
Gewandtheit zu bewundern. Darum auf , ihr jungen Männer,
hinein in den Turnverein ! Dem Turnverein aber herzlicher
Dank für seine Arbeit.

Württemverg.
Freudeifftadt , 4. -Sept . (Ein „Schulbeispiel".) Zu Len

Sparvorschlägen des Reichskommissars hinsichtlich der hiesigen
Volksschule wurde der Befund -des Ortsschulrats dem Ge¬
meinderat unterbreitet . Für die hiesige Volksschule schlägt der
Sparkommissar den Abbau von 6 Stellen vor, das ist von 27
Stellen gleich 22 v. H. Im Vergleich mit den anderen Städten
des Landes müßte in Freudenstadt verhältnismäßig am wenig¬
sten äbgebaut werden. Während für die Berechnung der Stel¬
lenzahl bisher eine durchschnittliche Schülerzahl von 40 zu¬
grunde gelegt wurde, ist vom Sparkommissar eine solche von
55 angenommen , wodurch 6 Stellen wegfallen. Dadurch müß¬
ten 6 Zusammenlegungen von mehreren Klassen erfolgen , was
in einzelnen Klassen eine Schülerzahl von-70- 89 Schülern der
Grundschule und bis 50 in der Oberstufe ergeben würde. Die¬
ser Zustand müsse als unmöglich bezeichnet Werden. Wenn
auch die Schule der Not der Zeit Rechnung trage , ohne daß
sie in der Erfüllung - ihrer Ausgabe gehindert werde, könnten
allmählich 3 Stellen eingespart werden, was in der Grund¬
schule noch zur Uebersüllung von Klassen führen würde.

Ncndingcn , OA. Tuttlingen , 4.. Sept . (Eine mutige und
anerkennenswerte Tat .) -Sonntag nackM-ittag kenterte oberhalb
des Hüttenwerk „Friedrichsthal " auf der Donau der Augs¬
burger Kaufmann Albert Wanner und sein 15jähriger Sohn
mit ihrem Faltboot - Der Sohn brachte das Boot durch die
Unvorsichtigkeit, daß er eine im Wasser schwimmende Flasche
ergreifen wollte, zum Kippen. Des Schwimmens unkundig,
klammerte er sich an seinen Vater , der durch Kriegsverletzungen
an den Beineu im Schwimmen ohnedies schwer behindert war,
und sich dann nicht mehr über Wasser halten konnte. Ein

Reutlinger Paddler namens Hans Klein-, der in der Nähe
kampierte, sprang den laut um Hilfe rufenden Sportskamera¬
den nach. Als nun aber der Renttiuger Paddler verschiedenc-
male mit in -die Tiefe gezogen wurde, versuchten einige Spa¬
ziergänger mit dem ca. 100 Meter entfernt liegenden Reutlin-
ger Boot die ersehnte Hilfe zu bringen . Roch vor Eintreffen
des Bootes gelang-es jedoch Klein , den Sohn , der nur Lurch
Hiebe von seinem Vater getrennt werden konnte, aus Land zu
tpnv uoftvap' usuioj pm as sjchvaq Pvuasc;- usbmrg
den Vater , der sich in -der Zwischenzeit an dem einige Nieter
entfernt kieloben schwnnmenden Boot sesthielt, in Sicherheit.
Das Boot der Augsburger wurde mit Hilfe dazug-ekommeuer
Menschen an Land gezogen.

Lauffen a. N., 4. Sept . (Stand der Weinberge.) Der
Stand unserer Weinberge ist dank der sachgemäßen Bearbei¬
tung und Behandlung derselben ein ausgezeichneter. Die
Trauben sind sehr schön und gesund und in der Reise schon
weit vorangeschritten . -Es ist daher eine sehr gute Qualität
zu erwarten . Der Traubenbehang ist reichlich und es dürste
auch die Quantität vollauf befriedigen. Die Weinberghut hat
seit einigen Tagen begonnen-; 17 Weinberghüter warten hier,
ausgerüstet mit Pistole und Peitsche, getreulich ihres Amtes
und schützen die edlen Früchte des Weinbergs vor Vogelsraß
und Diebstahl.

Süßen , OA. Geislingen , 4. Sept . (Ein Hund durch Bienen¬
stiche getötet.) Der Maschinist Gerfterbraud hier legte seinen
Hund an einem Bienenstand an die Kette, woraus der ganze
Bienenschwarm über das Tier herfiel und es durch Stiche so
übel zurichtete, daß der Hund kurze Zeit darauf zugrunde ging.

Baden.
Pforzheim , 3. Sept . Zur Vereinfachung des Geschäftsgangs

sowie zur Herabm-ilderung des sachlichen und persönlichen Auf¬
wandes wurden mit Wirkung vom 1. September 1930 im Be¬
reich der Stadtverwaltung verschiedene Dienststellen znsam-
mengelegt. So wurde die Verwaltung der Straßenbahn der
des Elektrizitätswerks angegliedert , sowie die Verwaltung des
Hochbau- und des Tiesbauwesens in einer einzigen Amtsstelle
vereinigt , die die Bezeichnung „Stadtbauamt " führt . Diese
Maßnahmen bedingten die Entlassung von 8 Aushilssangestell-
ien, an deren Stelle -die durch Zusammenlegung der Aemter
zu anderer Verwendung freigewordeuen Beamten treten . Es
werden von der Stadtverwaltung zurzeit noch weitere organi¬
satorische Aenderungen erwogen, die im Falle der Durchfüh¬
rung -zur Einsparung von weiteren 2 bis 3 Hilfskräften führen.
Ilm unbillige Härten zu vermeiden, wurden bei der Auswahl
der abzubaueuden Aushilssau gestellten neben der dienstlichen
Eignung die häuslichen und wirtschaftlichen Verhältnisse be¬
rücksichtigt. Insgesamt sollen etwa 60 Angestellte von diesen
Entlassungsmaßnahmen der Verwaltung betroffen werden.
Bei der Beratung der Biersteuer -Vorlage im Bürgerausschutz
war ein Antrag angenommen worden, wonach am Haushalts¬
plan der Stadt für dieses Jahr noch 600 000 Mark eingespart
werden sollen. Die Durchführung dieses Antrags beginnt sich
jetzt auszuwirken.

Pforzheim , 4. Aug- In der letzten Augustwoche wurden
Lurch die Direktion der Bleag dem gesamten, an der Strecke
Brötzingen—Busenbach beschäftigten Beamten - und Angestell¬
tenpersonal die Kündigung auf 30. September d. I . zugestellt.
Hiernach wäre die Stillegung aus 1- Oktober d. I . zu erwarten.
Vertreter sämtlicher beteiligten Landgemeinden fanden sich am
vergangenen Dienstag im Rathause zu Weiler zusammen, um
zu der jetzigen Sachlage Stellung zu nehmen. Eingehend wur¬
den die bisher in dieser Angelegenheit unternommenen
Schritte besprochen und über weitere Beschluß gefaßt. Es
herrschte Einmütigkeit , mit allen Mitteln für die Ausrecht-
erhaltung des Bahnbetriebs zu kämpfen, und diesen unter Um¬
ständen in anderer Form als bisher auszubauen . Eine völlige
Betriebseinstellnng und einen etwaigen Ersatz durch einen
Autoverkehr hielt man schon im Hinblick aus den nicht geringen
Güterverkehr der Strecke (allein in Ittersbach etwa 2500 Wa¬
genladungen im Jahr ) für völlig ausgeschlossen. Auch die Be¬
wältigung des Arbeitcrverkehrs (rund 1200 Arbeiter , die täglich
zweimal in je einer Stunde zu befördern sind) durch Post - oder
andere Autos , wurde nach den Ausführungen der Sachverstän-
ständi-gen für «unmöglich erachtet. Insbesondere seitens der
Arbeiterschaft selbst wird gegen eine geplante Verschlechterung
der Besörderungsmöglichkeit energisch protestiert . Anschließend
wurde die bisher provisorisch amtierende Kommission erweitert
und einstimmig gewählt. Sie wird die weiteren Verhandlun¬
gen in der Bahnsache führen und besteht aus folgenden Her¬
ren : Augenstein, Bürgermeister in Ellmendingen ; Becker,
Bürgermeister in Weiler ; Bischofs, Bürgermeister in Dietlin¬
gen; Jll , Direktor der Karlsruher Baustoffindustrie in It¬
tersbach; Keller, Verkehrsverbandsleiter in Pforzheim ; Kohle,
Arbeitervertreter in Dietlingen ; Keßler, Schultheiß in Otten¬
hausen und Rau , Kaufmann in Ittersbach . Zum Vorsitzenden
wurde einstimmig Bürgermeister Bischofs in Dietlingen ge¬
wählt . Am kommenden Sonntag findet in Langensteinbach
eine große öffentliche Versammlung statt, in der Verbands-
leiter Keller über die Sachlage vom allgemeinen, Direktor Jll
vom industriellen Standpunkt aus sprechen werden.

Gernsbach, 4. Sept . Upi jeglichem Umsichgreifen der spi¬
nalen Kinderlähmung vorzubeugen, wird der Unterricht an
den Gernsbacher Schulen vorläufig nicht -ausgenommen. Auch
ist den Schülern und Schülerinnen der Besuch öffentlicher
Badanstalten verboten worden.

Karlsruhe , 4. Sept . Heute nachmittag 2^ Uhr hat sich
ein Liebespaar in der elterlichen Wohnung der Braut in Rüp¬
purr durch Schüsse mit einem Walzen revoltier das Leben -ge¬
nommen. Es bandelt sich um Len 26 Jahre alten Drogisten
Karl Christin von hier und um die 21sährige Haustochter



Frida Schilling von Rüppurr . Die Beiden, die seit etwa einem
halben Jahr ein Liebesverhältnis unterhielten , scheinen die
Tat nach gemeinsamem Entschluß ausgesührt zu haben und
zwar hat der junge Mann vermutlich zuerst seine Braut und
dann sich selbst erschossen. Der Beweggrund ist zurzeit noch
nicht geklärt."

Karlsruhe , 4. Sept . Die gegen das Urteil des Karlsruher
Schwurgerichts vom 17. Mai von dem Verteidiger des zum
Tode verurteilten Krimirmlkommissars Werner eingelegte Re¬
vision wird am 26. September 1930 vor dem Reichsgericht
Leipzig zur Verhandlung kommen.. Gleichzeitig wird auch die
von der Staatsanwaltschaft gegen das sreisprecherrde Urteil der
Frau Märkte eingelegte Berufung verhandelt werden.

Karlsruhe , 4. Sept . Noch im Lause dieses Monats wird
die Verhandlung gegen den berüchtigten Ein - mrd Ausbrecher-
Herbert Sandowski, der zuletzt aus der Strafanstalt in Berlin-
Tegel ausgebrochen war und bei einem Einbruch in einer hie¬
sigen Villa am 25. Juli vor der Karlsruher Kriminalpolizei
verhaftet werden konnte, stattfinden. Der genaue Termin der
Verhandlung gegen Sandowski, der bekanntlich auch von ame¬
rikanischen und zahlreichen deutschen Behörden gesucht wurde,
steht noch nicht fest. Seit seiner Verhaftung befindet sich San¬
dowski, einer der gefährlichsten internationalen Verbrecher, stän¬
dig gefesselt im hiesigen Bezirksgefängnis.

Baden -Baden, 3. Sept . Das Badenwerk teilt mit : „Wie
bekannt, wurden die bisher in städtischer Regie betriebenen
Verkehrs- und Versorgungswerke der Stadt Baven -Baden in
eine Aktiengesellschaftunter Beteiligung der Stadt und des
Badenwerkes umgewandelt . Das Badenwerk hat im Grün¬
dungsvertrag mit der Stadt Baden -Baden die Verpflichtung
übernommen , dieser neugegründeten Gesellschaft alsbald nach
Gründung einen Kredit zu verschaffen. In Ausführung dieser
Bestimmung hat das Badenwerk den neu gegründeten Städti¬
schen Werken A.G . (Stäwag ) in Baden -Baden einen länger¬
fristigen Kredit in Höhe von 7X>Millionen Schweizer Franken
zu 7 Prozent Nettoauszahlung verschafft- Diese Kreditauf¬
nahme dient in der Hauptsache dazu, um der Stadt Baden-
Baden den Kaufpreis für ihre bisherigen Werke, an welchen
die Stadt nunmehr als Aktionär beteiligt ist, zu zahlen."

Lahr , 3. Sept . Der 17jährige Bäckerlehrling Otto Läßle
aus Hugsweier und das 19 Jahre alte Dienstmädchen Ursula
Ziebert aus Stetten am kalten Markt , die beide in Lahr be¬
dienstet waren , haben sich heute morgen auf das Bahngleis der
Strecke Freiburg —Offenburg zwischen Dinglingen und Hugs¬
weier gelegt und überfahren lassen. Während Läßle auf der
Stelle getötet wurde, wurde das Mädchen mit lebensgefähr¬
lichen Verletzungen in das Bezirkskrankenhaus Lahr verbracht.
Der Grund zur Tat ist Liebeskummer, da die Eltern des jungen
Mannes sich einer Verbindung widersetzken.

Vermischtes
Die Andröe -Funde . Nach einer amtlichen Mitteilung ist

bei der Untersuchung der Ueberreste der beiden Nordpolfahrer
sestgestellt worden, daß die organischen Teile beträchtlich zer¬
stört sind. Mehr oder minder erhalten sind dagegen die Kleider.
Aus dem in den Kleidern eingenähten Kennzeichen geht her¬
vor, daß es sich tatsächlich um die Ueberreste von Adr de und
Strindberg handelt. Nur Teile der Skelette sind erhalten ge¬
blieben. Andrees Kleider sind mehr oder minder zerrissen,
wahrscheinlich von Bären . Sein Jackett bedeckte den oberen
Teil des Körpers . Unter dem Jackett wurden einige andere
Gekleiüungsgegenstände, darunter eine Mütze, gefunden. Auf
dem Rücken des Körpers fand man , in ein Wachstuch ein¬
gewickelt, ein wollenes Hemd, in dem zwei Notizbücher lagen.
Das eine von ihnen enthält nur auf den ersten Seiten Auf¬
zeichnungen und ist im übrigen unbeschrieben. Das andere
war das Tagebuch der Wanderung über das Eis . Dies ist bis
jetzt und vielleicht überhaupt Las wichtigste Dokument über das
Schicksal der Expedition . Das Tagebuch, das zuerst gefunden
wurde und das Dr . Horn mitgebracht hat, ist nämlich nur auf
den ersten Seiten beschrieben. Das Tagebuch, das jetzt gefunden
wurde, ist von der ersten bis zur letzten Seite beschrieben.
Die Aufzeichnungen, die im übrigen durchaus leserlich sind,
wurden mit einem Bleistift gemacht. Die Prüfung wird außer¬
ordentlich durch den Umstand erschwert, daß die Kleider sehr
zerschlissen sind und jedes Stück sofort präpariert werden
muß , damit es nicht vollkommen zerfällt . Der Vertreter der
Familie Fränkel , Bergingenieur Sven Wahlström, ist in

Tromsü eingetroffen . Zwei Schwestern von Fränkel befinden
sich noch am Leben und wohnen in einem Stockholmer Vorort.
Sie haben genaue Angaben über die Kleidung machen können,
die ihr Bruder bei der letzten Fahrt getragen hat . Die berichten
auch, daß die vor einigen Jahren verstorbene Mutter , die
Spiritistin war , wiederholt mit ihrem Dohne in Verbindung
gewesen sei. Sie habe oft erzählt , daß er zusammen mit seinen
beiden Kameraden eingefroren im Eis liege, daß er aber eines
wages in die Heinrat zurückgebracht werden würde . Die
„Svenskfund ", die die Ueberreste der Expedition nach Schweden
bringen soll, wird am Freitag in Tromsö erwartet und, nach¬
dem ein Gottesdienst in der Tromsöer Kirche stattgefunden hat,
die Rückreise antreten . Aus der Heimreise wird Göteborg an¬
gelaufen werden, da die AndrHe-ExPedition vor 33 Jahren von
diesem Hafen ausgelaufen ist und die Stadt derr toten For¬
schern ihre Ehrerbietung darbringen möchte. Der Andree-
Fund hat Zur Folge gehabt, daß das Interesse für die ver¬
schollenen6 Leute von der Ballongruppe der „Jtalia "-Expodi-
tion von neuem erivacht ist. Polarinteressierte Kreise in Nor¬
wegen haben den Plan entworfen , zum nächsten Sommer eine
Expedition zur Nachforschung nach den „Jtalia "-Leuten aus¬
zurüsten, die wahrscluinlich eine internationale Zusammen¬
setzung erhalten wird . An Nobile soll die Aufforderung er¬
gangen sein, sich der Expedition als Teilnehmer airzuschließen.
Aus den zuletzt gefundenen Aufzeichnungen von Andrer geht
hervor , daß Fränkel bereits auf der Wanderung über das Eis
an Ermattung gestorben ist. Der Ballon ist nach kurzem Flug
havariert . Die Expedition ist dann auf dem Eis nach Süd¬
osten marschiert. Etwa am 5. September wurde die Insel er¬
reicht, wo Dr . Horn die Expedition auffand . Sick>er ist zuerst
Strindberg an Ermattung gestorben und von Andree begraben
worden.

Oesterreichisches Verkehrsflugzeug vermißt . Der bekannte
österreichische Berkehrsflieger Major Raoul Stoisavjevic , der
am Dienstag flugplanmäßig gegen 1 llhr nachmittags mit dem
Verkehrsflugzeug III von Wien in Innsbruck ankam und
nach vorgeschriebenem Aufenthalt nach Zürich weiterflog , wird
seitdem vermißt . Das Flugzeug , das um 14.30 llhr in Zürich
eintreffen sollte, wurde das letztem«! um 13.30 llhr oberhalb
des Walchensees gesehen. Das Flugzeug ist in Nebel geraten.
Seitdem fehlt jede Spur von ihm. Die Nachforschungen im
Walchenseegebiet sind erfolglos geblieben. Von München ans
waren Flngzeuge der Luftpolizei und der Verkehrsfliegerschule
Schleisheim entsandt worden, die aber ergebnislos nach Mün¬
chen zurückgekehrt sind. Auch die sonstigen Nachforschungen
nach dem Flugzeug , das im übrigen keine Passagiere an Bord
hat , sind bisher ohne Erfolg geblieben.

Acht Flieger lebendig verbrannt . Wie aus Madrid gemel¬
det wird , wurde die spanische Luftschisfahrt zu Beginn der
großen Flottenmanöver von einer furchtbaren Katastrophe
heimgesucht. Die Manöver sollten am Mittwoch ihren Anfang
nehmen!. Infolge des dichten Nebels wurde der Beginn jedoch
verschoben und die Schiffe blieben an ihren Ankerplätzen. 9kur
zwei Wasserflugzeuge, wie es in der Meldung heißt, deutscher
Herkunft , unternahmen von Le Ferrol aus einen Aufklärungs¬
flug . Eines von ihnen, das von dem Konteradmiral Plana
gesteuert wurde und 2 Schiffsleutnants und 5 Mechaniker an
Bord hatte , stürzte plötzlich unweit der Küste beim Cap Dorino
in Flammen gehüllt ab. Alle 8 Insassen verbrannten leben¬
digen Leibes.

„Die Sieger dreier Nationen ". Das Bankett , das die
deutsch-amerikanische Konferenz am Mittwoch Gronau und
seinen Begleitern im Roosevelt-Hotel gab, gestaltete sich zu
einer internationalen Siegesfeier , als während der Rede des
Bürgermeisters Walker Costes und Bellonte in Begleitung von
Lindbergh erschienen. Walker bezeichnete in einer improvisier¬
ten Ansprache das Zusammentreffen der Sieger dreier Natio¬
nen als bedeutendsten Schritt für den Welffrieden, den er je¬
mals erlebt habe. Costes und IBellonte hielten kurze Ansprachen
in französischer Sprache , worin sie den deutschen Siegern den
Respekt für ihre Leistung aussprachen und ausführten , daß
alle Sieger einer großen Familie angehörten . Die Feier schloß
mit dem Absingen des Deutschlandliedes, der Marseillaise und
der amerikanischen Nationalhymne . Lindbergh , der nur vor¬
gestellt wurde und nicht sprach, erhielt riesigen Beifall.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft-
Stuttgart, 4. Sept. (Schlachtoleftmarkt.) Dem Donnerstagmarkt
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Gontard beugte sich nieder — — wie lächerlich einfach
und wie unglaublich raffiniert der Mechanismus war ! —

Der Wurzelstock der zu neun Zehnteln ausgehöhlten Buche
mochte ungefähr anderthalb Meter im Durchmesser halten,
und durch die nur dünne Rindenschicht war ein etwa vierzig
Zentimeter langes Rohr Hindurchgetrieben, das sich mühe¬
los herausziehen ließ und voller Pulverschleim war . —
Drinnen aber , in dem Stamm selbst, war der ganze Boden
von geronnenem Stearin und einem rötlichen Belag bedeckt,
den Walter sofort als Viehsalz erkannte.

Der Assessor mußte unwillkürlich lachen, dieser Trick war
jedenfalls neu ! — Der Wilderer nahm einfach den improvi¬
sierten Grwehrlauf — offenbar ein altes, zinnernes Wasser¬
leitungsrohr — heraus , verklebte oder verstopfte die eine
Oeffnung mit in Petroleum getränktem Werg, schüttete
dann drei oder vier Gramm Naßbrandpulver in die Röhre
und fetzte ein Pappblättchen oder einen Filzpfropfen dar¬
auf . — Das war der eine Teil der kunstlosen Vorrichtung,
der andere aber bestand darin , daß in dem Stubben ein die
verstopfte Oeffnung des Laufes um ein paar Zentimeter
überragendes Licht angebrannt wurde, dessen Brenndauer
sich dadurch regulieren ließ, daß man — je nach Bedarf
— etwas mehr oder weniger Viehsalz zusetzte! — Sobald
dann die Flamme das Werg erreicht hatte, ging der Selbst-
schuß los und — der Zweck war erreicht, nämlich: das Wild
zu beunruhigen , dis Beamten zu ärgern rmd in Atem zu
halten -- vor allem aber — ihre Aufmerksamkeit von ande¬
ren Reoierteilen abzulenken. — Denn daß auch sonst gewil¬
dert wurde, bewiesen ja die Schlingen, sowie der scharfe
Selbstschuß in Jagen 19. ebenso wie der frische Aufbruch des
Schmaltieres.

Und ganz gerieben war der Kerl zuwege gegangen! Hin¬
ter dem Wurzelstock lag ein Brett , das über die Höhlung des
Stubbens gedeckt werden konnte und es so ermöglichte, den
famosen Apparat auch bei Regenwetter und Schneetreiben
in Tätigkeit zu setzen. Da mochten dann die Forstbeamten
suchen, so lange sie wollten und sich die Köpfe zerbrechen!

Aber noch etwas anderes siel Gontard auf : ringsumher
zeigten sich im Schnee feine, quer durcheinanderlaufende

Striche, die nur davon herrühren konnten, daß jemand seine
Spur mit einem Fichtenzweig verwischt hatte.

Walter zog fein Frühstück aus der Tasche und überlegte:
Mochte nun Oelschläger der Wilderer sein oder ein anderer,
so viel stand fest, der Lump fühlte sich vollkommen sicher und
würde jedenfalls noch heute wiederkommen, um einen neuen
Selbstschuß zu legen. Und vermutlich wählte er hierzu die
einbrechende Dämmerung , denn tagsüber war die Land¬
straße immer begangen, und auch das Licht mußte — selbst,
wenn seine Brenndauer künstlich verlängert wurde — spä¬
testens in acht bis neun Stunden heruntergebrannt sein. —
Sollte es also um Mitternacht knallen, dann war der Kerl
so zwischen drei und vier Uhr zu erwarten . —

„Na warte , mein Jungchen , den Spaß wollen wir dir
versalzen!"

Walter stieß mit dem Absatz in den Schnee und plötzlich
blinkte etwas Mattgelbes auf - rasch bückte sich Gon¬
tard - eine mit Lack überzogene Gamaschenschnalle! —
Sonderbar — wo nur in aller Welt hatte er schon einmal
genau so ein Ding gesehen?! — Doch dann , im nächsten Mo¬
ment, wußte er es - richtig, gestern, bei seinem Zu¬
sammentreffen mit dem Groß-Dobritscher!

Also sollte Eva mit ihrem Verdacht recht behalten ! Der
Assessor schämte sich fast, aber — daß gerade Oelschläger der
geheimnisvolle, längst vergeblich gesuchte Wilddieb war , gab
der Sache noch eine besondere Würze, denn wenn er selbst
es sich auch nicht eingestehen wollte — eine leise Regung der
Eifersucht ließ sich doch nicht ganz unterdrücken.

Und nun , wo er seines Erfolges so gut wie sicher war,
schmeckte es Walter noch einmal so gut. Dabei musterte er
interessiert die Umgebung; dort drüben die alte Weymuts¬
kiefer, deren Krone vom Schneebruch geknickt war und
schirmartig herabhing , mußte eine vorzügliche Deckung ab¬
geben, denn von da aus konnte man , ohne selbst bemerkt zu
werden, die kleine, etwa einen halben Morgen große Blöße
übersehen.

Gontard schob den Rest seines Frühstücks in die Tasche
und kletterte von Ast zu Ast — seine Vermutung hatte ihn
nicht getäuscht — ein günstiger gelegener Beobachtungs-
Posten ließ sich gar nicht denken. — Sorgfältig verwischte der
Assessor seine Fußspuren und arbeitete sich aus der Dickung
heraus . — Der unerwartete Erfolg hatte auch den letzten
Rest von Müdigkeit verscheucht, und als er, kurz vor zwölf
Uhr, dle Forstmeisterei betrat , pfiff er halblaut ein Lied vor
sich hin.

Aylert erwartete ihn schon.
»Nun sagen Sie bloß, Herr Kollege, mein MSdel bat mir
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München, 4. Sept. Die Polizeidirektion hat heute aufgrund de«
Art. 123 der Reichs Verfassung Versammlungen unter freiem Himmel
insbesondere Auszüge, Aufmärsche und Propagandafahrten von voll.'
tischen Vereinigungen oder von Schutzeinrichtungen solcher Vereini¬
gungen vom 5. bis 15. September in ganz München verboten.

Nürnberg. 4. Septbr. Das Erweiterte Schäftengericht Nürnberg
verurteilte heule abend nach dreitägiger Verhandlung den Fahrdienst-
leitcr Linhnber aus Reichelsdorf und den Lokomotivführer Maurer-
München, die beschuldigt waren, am 14. Oktober 1929 infolge Fahr¬
lässigkeit den Tod von fünf Menschen und Körperverletzung von§,
Personen herbeigesührt zu haben, zu je drei Monaten Gefängnis.

Köln, 4. Sept. Zn der Nacht zum Donnerstag wurde der Ar.
beiter Anton Plaasen mit einem Brustschutz tot aufgesunden. Nach
Zeugenaussagen soll kurz vorher ein Wortwechsel stattgefunden habrn
in dessen Verlaus der tödliche Schuß auf Plaasen abgegeben wurde
Der mit dem Erschossenen im gleichen Hause wohnende Arbeiter Lmi
Conrad wurde als Täter verdächtigt. Zwischen Plaasen und Conrad
bestanden seit längerer Zeit politische Gegensätze, die schon Häufion
zu Auseinandersetzungen geführt hatten. Conrad, der der REIM
angehört, wurde festgenommen. Er hat die Tat unter dem Eindruck
des überwältigenden Beweismaterials gestanden. Der Mörder der
aus Ostpreußen stammt, trat vor ungefähr zwei Jahren in die Kom¬
munistische Partei ein, wo er sofort bei den Rotfrontkämpfern ver-
wendet wurde. Als er in einer vertraulichen Mission Unterschlagungen
beging, stieß man ihn aus der Partei aus. Danach ging Konrad zu
den Nationalsozialisten über.

Essen, 4. Sept. Unter dem Vorsitz von Professor Brahn Mte
die heule mittag gebildete Schlichterkommission für den Ruhrbergbau
einen Schiedsspruch, der die bestehende Lohnordnung bis zum 31.
Dezemb-r 1930 verlängert. Wie der Zechenoerband mitteilt, hat er
den Schiedsspruch bereits in den Verhandlungen auch als Partei
abgelehnt.

Halle, 4. Septbr. Die Christlich-Nationale Bauern- und Land-
volkpartei, die Deutsche Volkspartei, die Deutsche Staatspartei, die
deutiche Zentrumspartei, die Konservative Volkspartei und die Mt.
schofrspartei haben im Wahlkreis Halle-Merseburg Burgfrieden ver¬
einbart. Der Wahlkamps soll nur in sachlicher, nicht in persönlicher
Form geführt werden. Die letzteren fünf Parteien veröffentlichen
auch einen gemeinsamen Wahlaufruf, in dem sie aus die große Erfahr
Hinweisen, in der sich das deutsche Vaterland befinde, und indem fie
vor Splitterparteien warnen.

Berlin, 4. Sept. In der ausländischen Presse werden Behaup¬
tungen verbreitet, daß die Bevölkerung von Kapstadt durch Schieß¬
übungen des Kreuzers„Karlsruhe" vor Kapstadt, von denen sie nichts
gewußt habe, gestört worden sei und nicht habe schlafen können und
daß sie sich über diese Hebungen beschwert habe. Wie wir hierzu
erfahren, ist den englischen Behörden von den Uebungen vorher Mit¬
teilung gemacht worden. Auch die Bevölkerung war unterrichtet.
Die britischen Behörden haben die Uebungen sogar durch das Alls¬
stellen von Scheiben und ähnlichem unterstützt. Die erwähnte Be¬
hauptung ausländischer Blätter mutzte widerrufen werden.

Berlin, 4. Sept. Der Reichsministerdes Innern hat bei sämt¬
lichen außerpreußikchen Landesregierungen angeregt, sich dem Vorgehen
des preußischen Ministers des Innern anzuschließen und für den Lag
der Retchstaaswahl den Ausschank von Branntwein und den Klein¬
handel mit Trtnkbranntwein zu verbieten. Bei der durch den Wahl-
Kampf sehr erregten leidenschaftlichen Stimmung in weiten Volks¬
kreisen erscheint ein solches Verbot besonders dringend. Das neue
Gaststättengesctz vom 28. April 1930 gibt den obersten Landesbehörden
die Ermächtigung zu einem solchen Verbot.

Berlin, 4. Sept. Berlin sah am Dienstag wieder fünf Kinder-
umziiqe der Kommunisten. Die mitgeführten gotteslästerlichen Bilder
und Inschristrn, u. a. wurde Gott als Kriegsgewinnler verhöhnt und
als satter feister Bierwtrt, wurden beschlagnahmt, aber die taufende
von Kindern sangen ihre üblen Lieder weiter, zur Empörung der Zu¬
schauer.

Bremen, 4. Sept. Der König der Newyorker Unterwelt, Dia¬
mond, ist unter starker Bedeckung nach Bremen gebracht worden.
Die Ankunst des Verbrecherkönigs, die in später Nachtstunde ersoM,
ging völlig unauffällig vor sich. Diamond wurde hier zunächstm
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bereits über das Ergebnis Ihrer Streife berichtet, das ist ja
eine ganz tolle Geschichte!"

Walter zog sich einen Stuhl heran.
„Nicht wahr ? Ja , immer kann es nicht klappen."
„Hm, das sagen Sie so ruhig, aber - - hören Sie mal,

Sie haben wieder etwas in petto, machen ja ein Gesicht, als
hätten Sie in der Lotterie das große Los mit Prämie ge¬
wonnen - nee — nee, mich können Sie nicht beschwin¬
deln, nun beichten Sie nur — 'raus mit der Katze aus m
Sack!"

Und der Assessor erzählte , erst von dem Schuß in der
Nacht, dann von dem Fund vor Thiemes Haustür und
schließlich berichtete er über seine heutige Entdeckung.

„So ein infamer Schweinehund !" Der alte Herr kaute
wütend an seiner Zigarrenspitze herum . „Und diesen Schuft
hätte ich beinahe zum Schwiegersohn bekommen! Wissen
Sie , heute empfinde ich es doppelt schwer, daß ich ein Krup»
pel bin — Herrgott , was gäbe ich drum, wenn ich den Kerl
mit abfassen könnte!"

„Ein Krüppel ? So schlimm sieht es doch»nicht aus, Herr
Forstmeister !"

Aylert zwang sich zu einem Lächeln. ,
„Lieber Walter — Sie gestatten schon, daß ich Sie bew

Vornamen nenne , denn wenn ich Sie sehe, ist mir 's immer,
als wäre es Ihr lieber verstorbener Vater und — Sie smo
mir in diesen paar Tagen aufrichtig lieb geworden — also,
was ich sagen wollte — nehmen Sie sich, bitte, erst mal n°
Zigarre - brennt sie, ja? Na, dann zur Sache. — Heute
früh war nämlich der Medizinmann wieder bei mir un
hat mich noch einmal genau untersucht - der Arm b eim
steif und ich kann jetzt Wolffs „Wilden Jäger " parod eren.
„Mit Euch ist's aus , Herr — Ihr müßt gehen — Sagt nur
dem grünen Walde gute Nacht." - Das Abschrê gestck
liegt schon da drüben, meine Frau hat's vorhin üeschrieoe
und ich habe mit der linken Pfote meinen Krikelkrake- dar
unter gesetzt."

„Um Gottes willen !!"
„Na, was denn? Glauben Sie , mir sei's leicht

Hier in dem lieben, alten Haus habe ich die gluckst..,st
Jahre meines Lebens verbracht, hier ist mein Mädel geoor

hier wollte ich auch mal in den Sielen sterben. Und nun
erst der Wald, der Wald ! Daran hänge ich — hänge ich
mn allen Fasern meines alten Herzens! Jeder Nuum
mir ein Freund , auf Schritt und Tritt grüßt müh dis srm
nerung , und mir war 's immer wie ein Gottesdienst, w
ich die tausend Wunder der Schöpfung schauen durste. ,
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Volizeigewahrsam genommen und soll in kürzester Zeit gemäß dem
Ausweisungsbefehl des Aachener Regierungspräsidentenmit einem
deutschen Dampfer nach Amerika abgeschoben werden.Berlin, 4. Sept. Wie die Telegraphenunion von unterrichteter
Seite erfährt, beabsichtigt die Regierung nicht, die Wahlpflicht ein-
-ufütiren. Die Einführung der Wahlpflicht sei anläßlich der Beratung
der Wahlresorm im Reichskabinett ausführlich durchgesprochen worden.
MN sei jedoch zu der Ueberzeugung gekommen, daß durch eine
Wahlpflicht nichts wesentliches erreicht werden würde und daß durch
den amtlichen Apparat, der zur Feststellung der Nichtwähler not¬
wendig wäre, große Kosten entstehen würden. Aus einen deursch-
uationalen Antrag im Reichstage hin sei bereits im Jahre 1922 im
Hechtsausschuß die Frage einer Wahlpflicht ausführlich besprochen
Mn sei jedoch auch damals nach einem Bortrag des Abgeordneten
Professor Kahl (DDP .) zu dem Ergebnis gekommen, von der Wahl¬
pflicht Abstand zu nehmen.

Wien, 4. Sept. Der auf der Suche nach dem vermißten Ver¬
kehrsflugzeuĝ III befindliche Flugzeugführer Mader teilte durch
Funkspruch mit, daß das vermißte Flugzeug schwer beschädigt am
Lsthang des Krottenkopsmassios nördlich von Partenkirchen gesichtetwurde. Bergungsexpeditionen sind bereits unterwegs. Die „Inns-
brucker Nachrichten'" melden hierüber noch folgendes: Das aus der
Suche nach dem vermißten Flugzeug III befindliche Flugzeug konnte
nur die beiden Tragflächen desselben erkennen. Von dem Rumps
sah man nur eine verbrannte und verkohlte Masse. Da in der Nähe
der Fundstelle zwei starke Bäume ganz abgerissen waren, muß man
ameymen, daß das Flugzeug mit voller Wucht aus den Boden auf-
fchlug und verbrannte. Von dem Piloten selbst konnte keine Spur
nitdeckt werden.

Warschau, 4. Sept. Heute vormittag ereignete sich mitten in
Warschau wieder eine furchtbare Flugzeugkatastrophe. Ein Militär¬
flugzeug der französischen Marke „Breguet" stürzte infolge Motor¬
desekles aus 200 Meter Höhe über der Stadt ab. Der Führer ver¬
suchte vergebens, den Sturz durch Abwersen von Sandsäcken aufzu-
haltm. Der Apparat schlug gegen eine Hauswanh, in die er rin
großes Loch schlug, und blieb dann brennend an einem benachbarten
Holzhause hängen. Die vollständig verkohlten Leichen der beiden
Flieger sielen heraus. Gleichzeitig ergoß sich aber auch das brennendeBremen, 4. Sept. Das Katapultflugzeug„Newyork" startete
am3. September mittags etwa 100 Kilometer von Newyork vom
Schnelldampfer „Bremen" des Norddeutschen Lloyd und traf bereits
20 Uhr in Newyork ein. Da der Schnelldampfer selbst erst am 4.
morgens gegen 10 Uhr in Newyork erwartet wurde, konnte somit
ün Zeitgewinn von annähernd 15 Stunden erreicht werden.

Oppeln, 4. Sept. Die Berufung in dem großen Prozeß wegen
Störung einer polnischen Theatervorstellung ist nunmehr von sämtlichen
Beteiligten zurückgezogen worden, sodaß eine Berufungsverhandlung
nicht mehr stattfinden wird. Das am 12. Oktobero. I . verkündete
ArteiUautete gegen einen Angeklagten auf 8 Monate, gegen zwei
Angeklagte auf je 6 Monate, gegen zwei weitere auf je 4 Monate
und gegen einen Angeklagten aus 3 Monate Gefängnis. Ein Ange¬
klagter wurde zu 105 Mark Geldstrafe verurteilt. Zwei Jugendliche
erhielten eine Verwarnung. Die übrigen 11 Angeklagten wurden
sreigefprochen. Dieses Urteil ist nunmehr rechtskräftig geworden.

Brug(Argau), 4. Sept. Von einer Transportkolonne, die sich
auf dem Wege von Zürich nach Basel befand, geriet bei Efftngen ein
mit schwerem Zeltmatecial beladener Lastwagen mit Anhänger infolge
Versagens der Bremsen in rasche Fahr«, rannte gegen die Mauer
eines Gasthofes und durchschlug diese. Der Anhänger wurde durch den
smchibaren Anprall in den Lastwagen hinetnaeschoben. Der 32 jährige,
aus Cunz bei Trier stammende Chauffeur Felz und sein Begleiter,
«in 3l Jahre alter Hilfsarbeiter aus Zürich, wurden sofort getötet.
Benzin Uber das Gebäude, das sofort in Flammen aufging. Sechs
Hausbewohner erlitten schwere Brandwunden. Die Entfernung der
Flugzeugtrümmer wurde dadurch erschwert, daß diese sich in die
elektrischen Leitungen verfangen hatten und daher erst nach Aus¬
schaltung des Stromes angetaßt werden konnten.

Parts, 4. Sept. Der deutsche Botschafter von Hösch hatte heute
«ine Unterredung mit dem französischen Außenminister Briand, die der
Vorbereitung für die bevorstehende Genfer Tagung diente.

Tromsö, 4. Sept. Die Andree-Kommission hat heute morgen ein
zweites Kommunique herausgegeben, in dem es heißt, daß bei der
wetteren Untersuchung der Leiche Andrees keine neuen Auszeichnungen
über das Schicksal der Expedition gesunden worden sind.

Adelaide, 4. Sept. Der Premierministerbrachte in der Kammer
einen Gesetzentwurf ein, der Maßnahmen zur Unterdrückung von Auf¬
ständen und gesetzwidrigen Handlungen vorsieht. Er begründete die
Vorlageu. a. mit Feststellungen der Polizei, die ermittelt habe, daß
der elektrische Strom von Hochspannungsleitungenunterbrochen und
«n Zaun elektrisch geladen worden sei, um Menschen zu töten. Die
Polizei ist der Meinung, daß diese Anschläge von Kommunisten ver¬
übt worden seien.

14 Parteien bei der Reichstagswahl.
Stuttgart , 4. Sept . Im 31. Wahlkreis Württcmberg-

Hoyenzollern sind zur Reichstagswahl die Kreiswahlvorschläge
bon 14 Parteien mit folgender Nummerierung zugelassen wor¬
ben: 1. Sozialdemokratische Partei Deutschlands <Kell-Lud-
vigsburg, Hildenbraird -Berlin , Rotzmann-Stuttgart , Dr.
Schumacher-Stuttgart , Ulrich-Heilbronn ). 2. Deutschnationale
Mkspartei (Württ . Bürgerpartei ) (Dv. Wider -Stuttgart , Dr-
Hohcher-Ulm, Frau Klara Klotz-Buoch). 3. Württembergisch-
«ohen-zollerische Zentrumspartei (Dr . Bolz -Stuttgart , Faruy-
Durren, Groß -Stuttgart , Wiedemaier-NIm, Ott -Sigmaringen ).
1 Kommunistische Partei (Klara Zetkin, Schlaffer -Stuttgart ).
^Christlich-Soziale Volksgemeinschaft (BroLcrseu-Berliu,
Mcher-ReicheuLach-Fils ). 6. Einheitsliste Deutsche Bolkspartei-
«utiche Staatspartei (Dr . Heuß-Berlin , Keinath -Berlin,
Mne-Tübingen, Malsch-Stuttgart , Colsmau -Friedrichshasen).
rEchspartei des deutschen Mittelstandes (Wirtschastspartei)
Eer -Ludwigsburg, Franz -Biberach, Köster-Berlin ). 9. Na-
'Mhozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitlerbeweg-ung)
^Her -Ulm, Murr -Eßllngen , v. Jagow -Eßlingen ). 11. Bolks-Wpartei (Reichspartei für Volksrecht und Auswertung ) und
Mstüch-Soziale Reichspartei (Bauser -Ädagold, Vitus Heller-
Mburg ). 12. Deutsche Bauernpartei (Dr . Fehr -Freising,
Mmg-Mergentheim). 133. Württ . Bauern - und Weingärt-

(Diugler -Calw, Haag -Heilbronn , v. Stausfeuberg-
»»s m > Kleiu-Vorbachzimmern, Koch-Wald)). 13h. lllativ-

s, Volksgemeinschaft(Tw. Bazille -Stuttgart , Vetter -Stutt-
iLe Christlich-Sozialer Volksdienst (Evang . Bewegung)
^Mpfendörser-Korntal , Bausch-Korntal ). 24. Haus - und

wnobesitzer(Gelitz-Nürnberg , Nauerz -Kaiserslautern ).
Zur bürgerlichen Sammlung in Württemberg.

4. Sept . Am Mittwoch nachmittag fand im
von mehreren hundert Wirten Stuttgarts be-

ir.̂ Allroße Versammlung statt, in der u. a . Wirtschaftsmiui-ocr Lr. Maier —

Stuttgart,
^ne

über den Zusammenschluß der bürgerlichen
_o _ Baden sprach. Er -betonte dabei.

Weg zum gemeinsamen Vorgehen der Deutschen
Kik Württemberg und Baden sprach.Weg zum gemeinsamen Borge,

^Partei und der Deutschen Volkspartei in Württemberg
war, als der Verband württembergischer Ge-

lik- ^ L4.ru.
Hon vorbereitet»erbeb

nnd^Handwerkervereinigungen in einer Aus-
SÄend W m Stuttgart den Beschluß faßte, allen Einfluß
iei->n"l ^ machen, um eine Sammlung der bürgerlichen Par-

oer Mitte zu erreichen. Die Unterhändler der Wirt-Mspa zu
rter haben auch zu erkennen gegeben, daß die Ber-

A ,Württemberg parteipolitisch günstiger liegen als
l>km«muEschland , und daß es hierzulande leichter ist, einen
brr Boden zu finden. Es ist unverständlich. Laß in
owanuÎd ^ ^Eei trotz der besseren Erkentnis der Landes-
äaem. Berliner Parteileitung so mächtig ist, daß sie

« ^Üuße der württembergischen Wirtschastspartei ver-
M ^ / Wenn die Staatspartei und Volkspartei soviel

erim gefragt hätten , wäre natürlich auch nichts heraus-

gekommem Die Reichsparteileitungen kennen die württem¬
bergischen Verhältnisse nicht und können sie deshalb auch nicht
beurteilen . Die Deutsche Volkspartei und die Deutsche Staats¬
partei haben in Württemberg als Parteien bezüglich des Eini¬
gungsgedankens ein Vorbild gegeben.

Um den Doktor-Titel des Minister Frick.
Weimar, 4. Sept . Das demokratische„Jenaer Volksblatt"

veröffentlicht in seiner heutigen Nummer einen offenen Brie '
an StaatsministerDr .Frick, der in der Frage gipfelt : Wo, wann
und mit welcher Arbeit haben Sie Ihre Doktorwürde erwor¬
ben? Der offene Brief behauptet , im bayerischen Staatshand-
bnch werde Frick seit 1908 als „Doktor Wilhelm Frick" geführt.
Im Reichstagshandbuch bezeichnet er sich selbst als „Dr . jur ."
und an der gleichen Stelle gebe er an , daß er seinen Studien
an der Universität Göttingen , Berlin und München abgelegen
habe, ohne Laß an einer dieser 3 Universitäten eine Doktor¬
arbeit von ihm den Anfragern nachgewiesen werden konnte.
Da sich Minister Frick bereits seit vergangenen Montag auf
einer Wahlreise besuchet, war eine Stellungnahme hierzu nicht
zu erlangen ; doch wird von der Weimarer Gauleitung der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei in dieser An¬
gelegenheit mitgeteilt , daß es sich „bei der Anfrage um eine
reine Wahlagitation handle." Die Gauleitung werde in der
am Freitag nachmittag erscheinenden Nummer ihres Organs
„Der nationale Sozialist " eine dementsprechende Erklärung
veröffentlichen. Weiter erklärt sie, daß es Wohl undenkbar ge¬
wesen wäre, daß Dr . Frick jahrelang von der bayerischen Regie¬
rung in einer Stellung gelassen worden wäre, wenn er zu
unrecht den akademischen Doktorgrad getragen hätte.

Die Gelder für Hitler-Tturmtruppen.
Berlin , 4. Sept . Nächst der Sozialdemokratie, die über die

Fonds der Gewerkschaften verfügt und außerdem durch eine
Sonderaügabe ihrer Wählerschaft sich weitere erhebliche Mittel
gesichert hat, ist die Nationalsozialistische Partei in der Hage,
Unsummen für diesen Wahlkanrpf zu opfern. Sie entfaltet
eine Riesenpropaganda und will, wie der „Völkische Beobach¬
ten" bombastisch ankündigt , nicht weniger als 34 000  Wahlver¬
sammlungen abhalten , lieber den Ursprung der für eine solche
Agitation erforderlichen Gelder wird vorsorglich der Schleier
des Geheimnisses gebreitet . Dennoch weiß man, daß sie der
Partei zu einem nicht geringen Teil aus Kreisen der Industrie
Zuströmen. Die jüngsten Vorgänge , die zu einem offenen Aus¬
stand der Sturmabteilungen führten , haben aber offenbar doch
zahlreichen Geldgebern die Augen darüber geöffnet, welch ge¬
fährlichen politischen Unternehmungen sie ihre Unterstützung
leihen. Der „Jungdeutsche " will nun von verschiedenen gut
unterrichteten Stellen die übereinstimmende Mitteilung erhal¬
ten haben, daß Adolf Hitler sich ans Grund der letzten Ereig¬
nisse in Berlin gegenüber gewissen Geldgebern habe verpflich¬
ten müssen, die gesamten Sturmabteilungen nach den Wahlen
aufzulösen, und zwar soll die Auflösung unter dem Stichwort
der Säuberung der Sturmabteilungen von kommunistischen
Elementen erfolgen . Die Uebernahme der Führung der
Sturmabteilungen durch Hitler selbst und die Absägung des
bisherigen Führers , Hauptmann a. D. von Pfeffer , dürste der
Anfang dieser „Säuberung " sein. Die Angaben haben viel
Wahrscheinlichkeitfür sich, denn auch finanziell wird der kost¬
spielige Apparat der Sturmabteilungen aus die Dauer kaum
aufrechtzuerhalten sein. Für die Wahl bleiben Hitler selbst¬
verständlich seine Söldnertruppen . Die über die Interna der
Nationalsozialistischen Partei stets auffallend gut unterrichtete
kommunistische„Welt am Abend" rechnet aus , daß die Natio¬
nalsozialisten täglich für die 1870 Berliner S .A.-Lente rund
5600 Mark ausgeben müssen. Hinzu kommen die ungeheuren
Kosten für die S .A.-Leute in der Provinz . Es ist durchaus
einleuchtend, daß die politischen Leiter beabsichtigen, nach ge¬
schlagener Wahlschlacht sich der gefährlichen und die Kassen
aussaugenden Prätorianer -Garde zu entledigen.

Parteipropaganda mit Flugzeugen des Reiches?
Berlin , 4. Sept . Die Sozialdemokratische Partei Deutsch¬

lands veranstaltete seit einigen Tagen mit Flugzeugen des
Unternehmens „Sturmvogel " Wahlpropagandaflüge , die über
das ganze Reich führen . Ueber allen Ortschaften, die überflo¬
gen werden, werden sozialdemokratischeFlugblätter abgewor¬
fen. Es ist nun behauptet worden, daß es sich bei einein oder
mehreren dieser Flugzeuge um reichseigene Flugzeuge handele.
Hierzu wird von amtlicher Seite folgendes mitgeteilt : Mit
Zustimmung des Reichsberkehrsministeriums sind von der Deut¬
schen Versuchsanstalt für Luftfahrt und der Deutschen Ver¬
kehrsfliegerschule vor längerer Zeit einige Flugzeuge, die für
die Zwecke der genannten Anstalten nicht mehr in Betracht
kommen, an private Luftfahrtvereinigungen verliehen worden.
Die Leihgebühren sind im Hinblick auf die wirtschaftliche Lagedieser Vereinigungen und den Markwert der Flugzeuge aus
eine Anerkennungsgebühr beschränkt worden. Der „Sturm¬
vogel" ist mit 3 Flugzeugen beteiligt worden, nachdem er die
Erklärung abgegeben hatte, daß er parteipolitisch neutral sei
uud daß er im Falle der Verwendung seiner Flugzeuge zu
Werbezwecken dies allen anfordernden Stellen gegenüber zu den
gleichen Bedingungen machen werde. Der Reichsverkehrsmini¬
ster ist grundsätzlich der Ansicht, daß die Unterstützung eines
Unternehmens durch das Reich unmöglich wird, wenn dieses
Unternehmen sich parteipolitisch betätigt . Ob der „Sturm¬
vogel" gegen diesen Grundsatz verstoßen hat, wird nachgeprüftwerden.

Wirbelsturm über San Domingo.
Newyork, 4. Sept . Die Stadt San Domingo <Haiti) soll

zum großen Teil durch einen Tornado (Wirbelsturm ) verwüstet
worden sein. Die Verbindung mit San Domingo ist voll¬
ständig unterbrochen. Die westindischen Inseln uud Florida
befinden sich wegen des herannahenden Tornados in Alarm-
zustand. Der Tornado soll eine Geschwindigkeit von 135 Kilo¬
metern in der Stunde erreicht haben. Auch Kuba hat Sturm¬
vorbereitungen getroffen. Die Schreckensnachrichtenüber die
grauenvolle Orkankatastrophe in San Domingo häufen sich
In der Stadt San Domingo sind zahlreiche Gebäude und
Brücken eingestürzt . Die Funktürme und sämtliche Radio-
stationen sind völlig zerstört, so daß die Stadt von der Außen¬
welt abgeschnitten ist. Die letzten Meldungen sprechen von
300 Toten und 900 Verletzten. Inzwischen ist es gelungen, die
Kabelverbindung zwischen San Domingo und Amerika wieder
herzustellen. Es bestätigt sich, daß die Hälfte der Stadt durch
deu Orkan zerstört worden ist. Weite Teile der Stadt sind
außerdem überschwemmt. Es fehlt an Nahrungsmitteln,
Wasser und ärztlichem Verbarchsmaterial . Das amerikanische
Rote Kreuz rüstet eine Hilfsexpedition aus.

Das Flugzeug in der Gletscherspalte. Durch den Fund der
Ueberreste eines Flugzeugs in einer fast unzugänglichen Glet¬
scherspalte des Piemontesischen Hochgebirges ist jetzt eine Flie¬
gerkatastrophe aufgeklärt worden, die sich bereits am 12. Juni
ereignet hatte . Ein schweres Bombenflugzeug mit einem Motor
von 1000P .S . und 2 Militärfliegern an Bord war damals von
einem llebungsflug nicht mehr zurückgekehrt. Alle Nachfor¬
schungen waren erfolglos geblieben, bis jetzt zufällig der Prä¬
sident des Türmer Alpenklubs bei einem Ausflug auf die Trüm¬
mer des Apparats stieß. Die Bergung der Leichen war sehr ^
schwierig. ' '

DasWezirksmiMonsfest
findet am Sonntag deu 7. September, nachm, von 2 Uhr
ab, in der Kirche zu Calmbach statt. Ansprachen werden halten

Pfarrer Dr. Müller, Calmbach.
Pfarrer Neef. Kieselbronn (früher Goldküste).
Pfarrer Mack, Palmbach (früher Kamerun).

Die Gemeinden des Bezirks find herzlich eingeladen.
Neuenbürg, den4. September 1930.

Deka« Dr. Megerlin.
Sie Mitglieder der Aueru-md lmdw.

Ortsvereillc
wollen ihren Bedarf an

Saatgut zur Herbstbestellung
sofort angeben.

Ferner wird ersucht um Angabe des Bedarfs an
Thomasmehl, Kalisalz, Nitrophoska,
Kalkstickstoff, Ammoniak und Kalk.

Ein wirklich schönerMahlMslzsn
ist auch eingetroffen, welchen wir jedermann empfehlen können.

Destellunge« auf
Mostobst und Kartoffel»

werden entgegengenommen.
Lager Neuenbürg.

König.

LrMMsweMjWeäei'!
Bm wem stammt kw Gedanke,kraakc Menschen

z«besteuern?
Herr Lehmann, Geschäftsführer des sozialdemokratischen

Verbandes deutscher Ortskrankenkassen, forderte bereits auf
der Breslauer, dann wieder 1929 aus der Nürnberger Tagung
des Ortskrankenkassenoerbandes eine Krankenscheingebühr.

Wer will Euch vom Arzte Eueres Vertrauens fernhalten
und dem„Behandlungsinstitute", wo Ihr eine Nummer, zum
Schlimmsten ein „interessanter" Fall sein werdet, zuführen?

Herr Lehmann vom sozialdemokratischen Verband der
Ortskrankenkassen forderte schon 1929, daß Vertrauensärzte
der Krankenkassen maßgeblich darüber zu bestimmen(?) haben
sollen, wer krank ist (!) und wer Krankengeld erhalten darf!
Ja , ein Schwitzbad darf Euch dann Euer Arzt nicht mal
mehr verschreiben, ehe Ihr nicht beim Vertrauensarzt wäret!

Wer macht Euch also zu Patienten 2. Klasse?
Herr Lehmann vom Verband sozialdemokratischer Orts¬

krankenkassen will künftig den Kassenärzten oorschreiben lassen,
welche Arzneien für Euch gut genug, welche für Euch zu
kostbar sind. Er will Euch auch oorschreiben, welchen Arzt
Ihr um Rat fragen dürft. Und damit der Arzt sich nicht
zuviel mit Euch abgeben kann, soll auf mindestens 1000 Ver¬
sicherte nur ein einziger Kassenarzt zugelassen werden.

Versicherte, gebt diesem„sozialistischen Arbeitervertreter"
am 14. September die richtige Antwort. Lohn und Brot,
Freiheit haben sie Euch 1918 versprochen. Arbeitslos seid
Ihr schon großen Teils. Duldet nicht noch diesen Raubzug
auf Eueren einzigen Besitz: Euere Gesundheit. Schafft dieses
System von 1918 ab!

VVLKIII-isle SS
(Nat.-Soz. Deutsche Arpeiterpartei.)

vsrllHenZkiTelivereiil vMevfel«!
Bestellrmge« auf

Saatsrucht, Mostoby, S-eise-
Kartoffelu und Filderkraut

wollen baldigst auf unserem Kassenzimmer oder bei Karl
Wessingera. d. H. abgegeben werden.

dlStUIMSMS,
Niersteiner von Mk. —.80 an, sowie alle verwandten
Getränke sehr billig. Fordern Sie Preisliste. Vertreter gesucht.

Weingut Albert Naab , Nierstei« a. Rh.
Weltberühmter Weinbauort!

Meh -Berkauf.
Don Montag den 8. d. M .»morgens 7 Uhr ab,
teht in der Stallung des Fr . König , gegenüber dem
Bahnhof in Höfen ein sehr großer, frischer Transport

erstklassiger, junger Milch-
We.llMahmruleiss-j>aer
hochtröchtiger Kalkiaaea,

sowie schöner Zucht- md Eiastellriaöer
j« m Verkauf und ladet Kauf- und Tausch-Liebhaber
reundlichst ein

MMä lEiMM,



Schultheitzenamt BirLenfeld.
Wegen Feldbereinigungsarbeiten ist der Toteuweg vom

Kirchweg bis zur Kreuzstraße vorläufig gesperrt.

Birkeufeld , den 4. September 1930.
Neuhaus.

i » »Li«» E «iL»»s «» !,l!ll!l!>lII!!l!!ll»!l!!I«ll!Illll!I!!lII,

Sroks Preisermäßigung
MW - Md KriM-Bmiil
Jemiich tSchiitzemtlMiig).

Einlösung
zu der am Sonntag den 7 . Sept . 1S3V statt¬

findenden

Einweihung Schiebanlage
verbunden mit Preisschietzeu (Einsatz und Be¬
dingungen wie üblich ) von 7.30 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags mit Unterbrechung während des
Gottesdienstes.

Zahlreiche und wertvolle Ehrenpreise.
Die Veranstaltung kommt bei jeder Witterung

zur Durchführung.
Die Dereinsleitung.
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Rotensol —Neusatz.

Uockrsits -Snlrxlung.
Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und Be¬

kannte , Schulkameraden und Schulkamerädinnen zu
unserer am

Sonntag den 7. September 1SSV
stattfindenden

klockreitL -keier
in das Gasthaus zum „Lamm" iu Rotensol

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gustav Waiduer » Schuhmacher.
Sohn d . Ludw . Waidner , Zimmermanns in Rotensol.

Hilde Wacker,
Tochter des Wilh . Wacker , Obersägers , Neusatz.

Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

2urkk!ck8-LMs-Mcke
aus unseren

§ut ZeptlsZte

l̂ slksmmerer. l.tr. 0.70

Oaudickblkeimer. 0.70

ttainteltter. 0.70
ttackentteimer Qal§ender§ . . 0.90
tterxlielmer k̂elsenderZei . . 1.—
iiäelteutteimer OolciberZ . . 1.—
Kslgerslükler. l .—
81. iVlsrtiner. 1.20
8t. lVlarlluer LckloLberZ natur 1.30
^l8beimer ?i8ckerpkaä . . . - 1.50

KAll8tsäter. I.tr. 0.70

Wactienkeimer. k̂l. 0.70
Vox8teiner. 0.90
11n88teloer Oiemert . . . . 1.-
IVacttentteimer lAanctelZarten. I.—
Köni^ bscttei' . 1.20
vürkkeimer beuerber§ . . . 1.20
Vn88teiner Xreur, nstur . . 1.30
Köolxi8dActter keiterptaä, natur 1.40
ObsrinZeltteimer. 1.60
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Wähler -Versammlung.
Ueber dieses Thema spricht am Samstag den 6 . September » abends

V--S Uhr , im Hotel zur „ Sonne " in

Nerr aus Lluttsarl.
Hiezu werden Wählerinnen und Wähler eingeladen.

SozialSLinokraMchL Partei.
Infolge der großen Ausdehnung der

Faulbrut — die Seuche ist jetzt in 6 Be¬
zirksorlen ausgebrochen — findet am näch¬
sten Sonntag eine

aasterordeull. BersammlMg
statt , zu welcher allgem . Einladung ergeht.

_ ^ r/s2 Uhr beim Schulhaus . Nach Besichtig¬
ung einiger faulbrutoerdächtiger Völker wird der Landes¬
sachverständige Rentschler aus Stuttgart einen Dortrag
halten über „Wirksame Bekämpfung der bösartigen
Fanlbrut ". Alle von der Seuche Betroffenen, ob Mitglied
oder Nichtmitglied , haben zu erscheinen.

Der st. Bienensachverständige für den
Oberamtsbezirk Neuenbürg:

Oberl . Frey

in Schwan«
Sammlung um

Feldrennach —Niebelsbach.

Kockreits -Llnlaclung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 7. September 1930

stattfindenden
s

in das Gasth . z. „Ochsen " in Feldrennach
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Hermann Dntz,
Sohn des Hermann Duß , Feldrennach.

Verla Glauner»
Tochter des -j- Ernst Glauner , Niebelsbach.

Kirchgang V2II Uhr in Feldrennach

Morgen Samstag abend findet in der

„Grenzsägmühle " Niebelsbach
ein

Sommernachtfest
statt , wozu freundlichst einladet

Karl Wessinger « nd Familie.

Noras r«m
kMeraoseo

jkSer Lrt
besorgt

Sürksntslü,
Oietlin^erstrsLe 1.

Feldrennach.
Eine

KSlber
Knh

samt Kalb oder 1^ jährigen
Stier verkauft

Rofine Dürkle , Wtw.

ß» I * « SSS »H
auch in den hartnäckigsten Fällen,
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unschäd¬
liche Teint -Verschönerungs -Mittel
„Venus ", Stärke 6 , beseitigt.
Keine Schälkur . Preis Mk . 2.75.
Gegen Pickel , Mitesser Stärke
Fn Neuenbürg : Apotheke Hugo
Bozenhardt . In Herrenalb : Klo-
ster-Drog ., Gernsbacher Str . 228.

Neuenbürg.

ZiMM . ZiimM
Md MM

in allen Preislagen
empfiehlt

Robert Ferenbach seu.,
Bahnhofstraße.

GrSNsUal.
Sonntag den 7. Sept.,

nachmittags von ^ 3 Uhr ab.

Konzert,
ausgeführt von der Harmonie-
Kapelle des Musikoereius.
Es ladet freundlichst ein

Frau Weik.

Fn Kochen , Hausarbeit
zuverlässiges

Mädchen,
nicht unter 25 Jahren, mit
Zeugn . nach auswärts in gutes
Haus (drei Personen ) gesucht.

Zu erfragen
Waldlust Herrenalb»

Telefon 43.

Offene Beine.
Ein einfaches , billiges Haus¬

mittel , ärztlich empfohlen , täg¬
lich eingehende Anerkennungen.
Auskunft kostenlos.
H . Funke , Leipzig -N .1L4»

Theresienstraße 5.

Freiw. Feuerwehr Birkeufeld.
Fn den nächsten Tagen findet eine

RllchMultg für das ganze KW
statt . Alarm wird durch Sirene und Rathaus¬
glocke bekanntgegeben.

Wir setzen die Einwohnerschaft davon geziemen»
in Kenntnis.

Das Kommando.

Vieh-Verkauf.
Von Montag morgen 7 Uhr ab

steht im Gasthaus zum „ Ochsen " in Höfen ein
sehr großer , frischer Transport

erstklassiger, gulgeuMilter
Milchkühe, schwerer. HO
trächtiger Kalbimea sowie

eiae sehr graste Auswahl Waer M-
aad Wstekrwer

zum Verkauf und ladet Kauf- und Tauschliebhaber sreun-

Mols LöwengardtLSöhae.
Rexlugeu .
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